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THEMEN

«Danke, Zentrum Elisabeth!» Ruth Hauswirth gehört zu den Stammgästen in Walchwil und ist
dankbar, dass es das Zentrum Elisabeth gibt.

Interview Gäste, die nachts auf Hilfe angewiesen sind, können sich im Zentrum Elisabeth sicher fühlen, denn Gyler Zeka
leistet bei Bedarf nachts «Picketdienst».

Benefiz-Konzert mit Francine Jordi
Lesen Sie auf Seite 4, wie Sie mit einem Konzertticket sich oder anderen eine Freude 
machen und ausserdem noch MS-Betroffenen helfen können.

BENEFIZKONZERT MIT FRANCINE JORDI

Einem lieben Menschen – und ab und zu
auch sich selbst – Freude zu schenken,
macht glücklich und zufrieden. Mit einem
Ticket für das Benefiz-Konzert mit
Francine Jordi gelingt das Freudemachen
ganz bestimmt, denn damit kann man
nicht nur sich selbst und liebe Menschen
beschenken, sondern ausserdem noch hel-
fen: Der Reinerlös des Konzerts, das die
Schweizerische Multiple Sklerose Gesell-
schaft am 1. Oktober 2006 in Baar ZG ver-
anstaltet, kommt vollumfänglich MS-Be-
troffenen zugute.
Selbstverständlich stehen die Türen der
Waldmannhalle in Baar allen Francine-
Jordi-Fans offen, egal ob mit oder ohne
Rollstuhl. Bei der Organisation des Kon-
zerts hat die MS-Gesellschaft besonders

darauf geachtet, dass die ausgewählte Kon-
zerthalle rollstuhlgängig ist und genügend
Parkplätze zur Verfügung stehen.

Die beliebte Sängerin Francine Jordi, die
insgesamt schon sechsmal den «Prix Walo»
gewonnen hat, und aktuell mit dem «Prix
Walo» Publikumspreis 2006 ausgezeichnet
wurde, wird die Konzertbesucher gewohnt
charmant mit ihrer grossartigen Stimme
begeistern.
Es gibt jedoch nicht nur Leckerbissen der
musikalischen Art: Bereits vor dem Kon-
zert wird ein Zvieri-Plättli und ein Soft-
drink serviert und dann folgt ein gemütli-
ches Beisammensein bei Kaffee und Ku-
chen (beides ist im Konzert-Ticketpreis in
Höhe von 69 Franken enthalten). 

Die Tickets können bei der Schweizeri-
schen MS-Gesellschaft unter:
www.multiplesklerose.ch, Rubrik Events,
oder Tel. 043 444 43 43 bestellt werden.

Und auch das Zentrum Elisabeth bietet 
einen speziellen Service: Konzertbesucher,
die vor und/oder nach dem Konzert im nur
12 km entfernten Walchwil übernachten
möchten, erhalten einen Rabatt von 
10 Prozent. Reservationen werden unter
Tel. 041 759 82 82 entgegen genommen.

Termin: Sonntag, 1. Oktober 2006

Ort: Waldmannhalle in Baar ZG

Türöffnung: 13.30 Uhr

Konzert: 15.45 Uhr

Verpflegung: Zvieri-Plättli und Softgetränk

vor dem Konzert / Kaffee und

Kuchen nach dem Konzert

Abschliessend: Autogrammstunde 

mit Francine Jordi

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL
Ort der Begegnung

Freude schenken und  MS-Betroffenen helfen

Unbelastete Erholung für MS-Betroffene –
helfen Sie mit!

PFLEGEFONDS

MS-betroffene Menschen, die im Rollstuhl
sitzen, sind auf Pflege und Betreuung 
angewiesen. Das sehen auch die Kranken-
kassen so und decken die Pflegekosten, 
die die Spitex für ihre Hausbesuche ver-
rechnet. Doch auch in den Ferien können
MS-Betroffene nicht auf Pflege und Be-
treuung verzichten. Und da im Zentrum
Elisabeth sehr viele, die betroffen sind, ih-
re Ferien verbringen, ist ein kompetentes
Pflege- und Betreuungsteam rund um die
Uhr anwesend. So können sich die zum
Teil sehr schwer betroffenen Gäste wäh-
rend ihres gesamten Ferienaufenthaltes
absolut sicher fühlen. Da die anfallenden
Pflegekosten nicht vollständig gedeckt
sind, schliesst das Zentrum Elisabeth diese
Lücke und finanziert die ungedeckten Kos-
ten durch einen Pflegefonds aus Spenden-
geldern. So werden die MS-betroffenen
Feriengäste nicht noch zusätzlich belastet.
Ihrer Mithilfe, liebe Gönnerin und lieber
Gönner, ist es deshalb zu verdanken, dass
MS-betroffene Menschen im Zentrum Eli-
sabeth unbeschwerte Ferientage verleben
können. Mit 30 Franken Jahresgönner-
Beitrag helfen Sie Menschen, die mit MS

leben müssen, denn mit diesem Betrag
können die ungedeckten Pflegekosten ei-
nes MS-Betroffenen für einen Tag finan-
ziert werden.
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Kontaktadresse
Verein Zentrum Elisabeth
Hinterbergstrasse 41
6318 Walchwil
Telefon: 041 759 82 82
Telefax: 041 759 82 00
E-Mail: kontakt@zentrum-elisabeth.ch
www.zentrum-elisabeth.ch
Spendenkonto: PC 60-15380-0

Unterstützen Sie den Pflegefonds für
MS-Betroffene mit einem Jahresbeitrag
und helfen Sie Menschen, die mit MS
leben müssen!

Jahresgönner
Mit dem Betrag von 30 Franken werden
Sie Jahresgönner und Sie finanzieren
die ungedeckten Pflegkosten eines MS-
Betroffenen für einen Tag.

Freund des Zentrum Elisabeth 
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trum Elisabeth den Pflegefonds mit ei-
nem jährlichen Beitrag von 60 Franken.

Donator des Zentrum Elisabeth
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Fran-
ken werden Sie Donator des Zentrum
Elisabeth und Sie unterstützen so den
Pflegefonds mit einem monatlichen
Beitrag von 10 Franken.

Berührungspunkte

Francine Jordi – Sängerin mit Herz und Charme.
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Unzählige Male habe ich herrliche Erho-
lungsferien in Walchwil verbracht – so oft,
dass das Zentrum Elisabeth für mich schon
eine Art zweite Heimat geworden ist. Gerne
erzähle ich Ihnen, wie es dazu gekommen
ist: Schon 1998, im ersten Jahr, in dem das
Zentrum eröffnet wurde, habe ich den Jah-
reswechsel dort verbracht und zusammen
mit Bekannten und Freunden das neue Jahr
begrüsst. Inzwischen ist es für mich schon
zur lieb gewonnenen Tradition geworden,
Silvester in diesem fantastisch gelegenen
Haus hoch über dem Zuger See zu feiern. 

Vertraute Menschen treffen …
Jedes Mal freue ich mich darauf, nach
Walchwil zu kommen, denn dort treffe ich
Menschen, die mir über die Jahre sehr ver-
traut geworden sind und die mir sehr viel
bedeuten: Dazu gehört die Leiterin des
Zentrums, Monika Leuenberger, und ihr
langjähriges, stets freundliches und hilfs-
bereites Personal genauso wie die ebenfalls
MS-betroffenen Stammgäste, mit denen es

regelmässig ein fröhliches Wiedersehen
gibt. Wir können miteinander über alles re-
den und geniessen die gelöste Atmosphäre.
Wir führen gute Gespräche untereinander,
ohne dass dabei MS zum zentralen Thema
wird. Und wir geniessen es auch, uns mit
anderen, nicht betroffenen Gästen zu un-
terhalten.

… und die faszinierende Landschaft 
geniessen
Aber nicht nur die Gespräche mit den lieben
Menschen im Zentrum Elisabeth bereiten mir
bei meinen Aufenthalten viel Freude: Ich bin
auch jeden Tag aufs Neue von der wunder-
schönen Landschaft fasziniert, in die meine
«zweite Heimat» eingebettet ist: Vom Zen-
trum aus kann ich den Blick auf den Zuger
See und die Rigi am gegenüberliegenden
Seeufer geniessen; die Sonnenuntergänge
sind einzigartig! Oder ich mache mit meinem
Elektro-Rollstuhl, den ich scherzhaft «mei-
nen Ferrari» nenne, Ausflüge in die Umge-
bung – manchmal alleine, manchmal aber
auch zusammen mit MS-betroffenen Kolle-
ginnen, die ebenfalls im Rollstuhl sitzen. Bei
diesen Ausflügen, die zum Beispiel über den
Zugerberg nach Zug führen, lasse ich das
schöne Panorama auf mich wirken und kann
entspannt meine Gedanken schweifen las-
sen. Die Rückreise ins Zentrum wird nach
diesen Ausflügen meist mit der Bahn oder
dem Schiff angetreten.

�

«Danke, Zentrum Elisabeth!»
Bisher haben wir für Sie, liebe Leserinnen
und Leser, die Berichte über unsere Gäste
verfasst, die wir in unserem Magazin Berüh-
rungspunkte vorgestellt haben. Für die nun
vorliegende Ausgabe hat sich Ruth Haus-
wirth, die selbst MS-betroffen ist und seit
der Eröffnung des Zentrum Elisabeth zu den
Stammgästen gehört, als Autorin betätigt
und ihre Eindrücke niedergeschrieben.

EDITORIAL

ERLEBNISBERICHT Ruth Hauswirth, MS-Betroffene

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Mal raus aus dem Haus, Ferienpläne
schmieden oder einfach einen Tapeten-
wechsel vornehmen; für sich selber oder
auch zur Entlastung von helfenden sowie
pflegenden Angehörigen. So einfach und
schön sich das anhört, für viele Menschen
– mit oder ohne Behinderung – ist dies
oftmals ein schwieriges oder fast un-
denkbares Unterfangen, für andere wie-
derum generell ein nicht sehr angeneh-
mes Thema. Erwartet wird, dass die Tage
weg von zu Hause ohne Einschränkungen
und Hindernisse verlaufen. 

Was wir diesbezüglich für Sie tun können,
wollen wir gerne tun. Denn genau dies ist
unser Alltag im Zentrum Elisabeth: Feri-
en, Erholung und Begegnung stehen im
Vordergrund. Ein idealer Ort Energie zu
tanken und moderne Hilfsmittel bei Pfle-
ge, Betreuung und Therapie in Anspruch
zu nehmen. Je nach Bedarf bietet unser
Pflegeteam Unterstützung an, damit ein
Aufenthalt in unserem Haus – trotz an-
fänglicher Skepsis – realisierbar wird. 

Dabei steht es Ihnen frei, interessanten
Menschen zu begegnen, Gedanken und
Erlebnisse auszutauschen und neue
Freundschaften zu schliessen. Auch wir
vom Team leben und erleben den tägli-
chen Austausch mit unseren Gästen als
sehr bereichernd. 

«Berührunspunkte» beweist uns mit jeder
Ausgabe wie gut und notwendig ein Ta-
petenwechsel für kranke und pflegebe-
dürftige Menschen sowie deren Angehö-
rigen sein kann.

Herzlichst Ihre

Monika Leuenberger
Geschäftsführerin

Schlafstörungen sind weit verbreitet und
verursachen viel Leid. Dennoch gibt es in
der Schweiz zu wenige Möglichkeiten für
eine spezialisierte Schlafbehandlung, ob-
wohl über 80% der Patientinnen und Pa-
tienten mit Schlafproblemen erfolgreich
behandelt werden können. Die Klinik für
Schlafmedizin Luzern bietet Seminare im
Rahmen der neu gegründeten Schlaf-
schule an. Hier werden Methoden und
Wege aufgezeigt, die wirklich helfen,
Schlafstörungen vorzubeugen und zu be-
handeln. Inhalt: 
– Ursachen von Ein- und Durchschlaf-

störungen erkennen lernen
– Individuelle Probleme mit dem Schlaf

erkennen 
– Massnahmen, die wirklich helfen, um

einen gesunden Schlaf zu erlangen 

AKTUELL 

Schlafen lernen im Zentrum Elisabeth

Seit der Eröffnung des Zentrum Elisabeth
im Jahr 1998 sind Sie für den nächtlichen
Picketdienst zuständig. Unter diesem Be-
griff können sich viele nichts vorstellen.
Würden Sie kurz erklären, was Ihre ge-
naue Tätigkeit ist, Frau Zeka?

Gyler Zeka: Ich bin je nach Bedarf wäh-
rend der Nacht auf Abruf für die MS-Be-
troffenen da. Unsere Gäste, die dies
möchten, erhalten bei ihrer Ankunft Mi-
nisender, die sie Tag und Nacht wie eine
Armbanduhr am Handgelenk tragen
und mit denen sie Alarm auslösen kön-
nen. Während der Nacht bin ich dafür
zuständig, mich um diejenigen Gäste zu
kümmern, die Alarm ausgelöst haben.

Aus welchen Gründen werden Sie nachts
von den Gästen am häufigsten gebraucht?

Gyler Zeka: Das ist ganz unterschiedlich.
Manchen helfe ich beim Aufstehen,
wenn sie zum WC müssen. Andere brau-
chen mich, weil der Katheder nicht rich-
tig läuft. Ich bin auch schon alarmiert
worden, wenn jemand unbequem lag

Was schätzen Sie besonders an Ihrer Ar-
beit im Zentrum Elisabeth?

Gyler Zeka: Es ist schön, dass ich mit
meiner Arbeit dazu beitragen kann, dass
sich unsere MS-betroffenen Gäste wohl
und sicher fühlen können und dass auch
die Gäste selbst immer wieder betonen,
wie wichtig sie es finden, dass auf
Wunsch auch nachts jemand für sie da
ist. Leider habe ich durch meinen Nacht-
dienst keinen täglichen Kontakt zum
Team des Zentrum Elisabeth. Doch ich
springe immer gerne ein, wenn tagsüber
jemand gebraucht wird. Und dann ge-
niesse ich die freundliche, hilfsbereite
und heitere Stimmung, die im Team
herrscht.

Sicherheit auch nachts

und sich nicht aus eigener Kraft drehen
oder anders hinlegen konnte.

Kommt es auch vor, dass Gäste Hemmun-
gen haben, nachts Alarm auszulösen?

Gyler Zeka: Obwohl die MS-Betroffenen
eigentlich spüren, dass ich meine Auf-
gabe mit viel Freude wahrnehme und ich
auch immer wieder bekräftige, dass ich
gerne für sie da bin, gibt es auch zurück-
haltende Gäste, denen es unangenehm
ist, mich aufzuwecken. 

Wie merken Sie, ob jemand besonders zu-
rückhaltend ist? Haben Sie auch tagsüber
Kontakt zu den MS-Betroffenen?

Gyler Zeka: Ja, denn mein Dienst be-
ginnt schon um 19.00 Uhr. Ich helfe da-
bei, die Gäste ins Bett zu bringen. Da-
durch ergibt sich bereits ein enger Kon-
takt. Danach fängt mein Picketdienst an,
der bis 6.15 Uhr dauert. Am Morgen bin
ich noch rund eine Stunde da, um beim
Aufstehen, Zähneputzen, Waschen und
Duschen zu helfen.Ruth Hauswirth geniesst die Ausflüge in die naheliegenden Berge in Begleitung des Teams vom

Zentrum Elisabeth.

Gyler Zeka kümmert sich während der Nacht
um das Wohl der MS-betroffenen Gäste im
Zentrum Elisabeth.

– Umgang mit schlafbehindernden 
Gedanken und Grübeleien

– Stressbewältigung und Stressausgleich,
z.B. Nordic Walking Schnupperkurs/
Sauna/Wandern, Entspannungsübungen

INTERVIEW MIT GYLER ZEKA, Mitarbeiterin im Zentrum Elisabeth

Spontane Ausflüge mit der Bahn
Seit letztem Jahr ist Walchwil für uns Roll-
stuhlfahrer dank der S-Bahn noch besser er-
schlossen als zuvor. Alles ist rollstuhlgängig
gebaut, sodass wir vom Bahnsteig Walchwil
aus selbstständig in die Zugwaggons rollen
können. Ausser in Walchwil ist dies auch in
den Bahnhöfen in Zug, Luzern und Flüelen
möglich. So können wir spontan und ohne
mühsame Vorbereitungen Ausflüge mit der
Bahn unternehmen und uns während der be-
quemen Rückfahrt nach Walchwil schon
aufs feine Essen und auf unsere nette Tisch-
gesellschaft freuen.
Ich denke, nun werden Sie, liebe Leserinnen
und Leser, verstehen, weshalb ich mich
schon wieder auf die nächsten Ferien in
Walchwil freue. Sie sind schon gebucht. Und
ich kann nur sagen: «Danke, Zentrum Elisa-
beth!».

Ruth Hauswirth, Reinach BL

�

Ort: Zentrum Elisabeth Walchwil

Zeit: Samstag 10.00 Uhr bis

Sonntag 16.00 Uhr

Daten: 09./10.09. 2006

21./22.10. 2006

25./26.11. 2006

Preis: Fr. 680.– inkl. alle Kursunterlagen, 

1 Übernachtung mit Vollpension und

Pausenverpflegung (exkl. Sauna und

Schnupperkurs)

Information und Anmeldung über Klinik für

Schlafmedizin Luzern, St.Anna-Str. 32, 

6006 Luzern, Tel.: 041 208 31 01
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